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Besprechungen.
Schmidlin, Prof JOS., Missionswissenschaftliche Leitifaden Heft Kath

Missionswissenschaft, 39 (50 Pf.): eft A Missionstheorie, 24 .
(40 FI3: eft Mıssıons
Verl Aschendorff.

veschichte, (BU Pf.) Miünster 1. W.

Drei kleine, handlıche Kompendien, missionswissenschaftliche Leitfäden
hat Tof. Schmidlın skizziert iM Auftrag des amerikanıschen Studenten-missionsbundes. Kompendien und Leıtfiäden pflegen sonst wen1g Neues Z
bıeten und 1Ne duriftige Darstellung der betreffenden WıssenschaftsergebnisseZ sein. Das ıst hlıer anders: auch Wer Schmidlins größere V/erke uber chie-
se Materie ennt, findet in den Leıtfäden etwas Neues: sınd s1e doch dasErgebnis elines erneuten geistigen Durchdringens und Zusammenfassens des
gesamten Stoffes, indem S1E ıne anschauliche Sythese und In en 1 abellene1in graphisches System geben suchen. Es ist mer  1C. wie den deutschenProfessor die Amerikareise Deeinflußt hat Kurze und praktısche Eınstellungerinnern A Dabei ist die deutsche Grüundlichk

Literatur verleiht uch
eıt nıcht abhanden SEC-kommen: die sorgfältige Angabe VOo.  z Quellen un

dıesen kleinen Heftchen Tiefe un! keimende Fruchtbarkeit.
Im einzelnen unterrichtet das eft Katholische Mic On swıssenschafi zunachst über BeT1 und Gegenstand., Wiıchtigkeit undNotwendigkeit, Stand un: Postulate, Stellung und Methode Wissen-schaft, dann behandelt einführend dıe einzelnen Zweige. Gegenüber der

liegende Sk1ızze manche euerun
größeren „Einführung in die Missionswissenschaft““ welıst die VOTF-

sgen in Namengebung nd Eınteilung quf. DieAusdrücke „Missiographie“ für Missionskunde und „Missiologie‘“ für Mıs-sıonslehre kann iıch nıcht giucklıch finden; sınd unIuckliche un sprachlichnıcht einwandfreie Neubildungen n —5rıchtiger ist Mıssionologie der amußte Mıssiollogie schreiben).
Nen bleihben
Fuür die Einteilung der Mıssionsmethodik zıeheIC VOT, bei der irüher gegebe Subjekt, Objekt, Ziel, Mittel)  }der Nachbildung der pastoraltheologische (Homiletik, Katechetik, Katurgık, Pastoral), die im Schema auftritt g 31) Die irühere Gliederung 1stsinngemäßer un: entspricht mehr den Bedürfnisse un Wiıssenschaft.elit M ı (YyN Le iolgt tatsachlıch wıederum der Eın-teilung des groben erkes E Katholische Missionslehre 1M Grundriß 1923nd gibt ine übersichtliche arstellung, die besonders in der Missionsbegrün-dung en logischen Aufbau lar hervortreten 3r Dieses eft verzichtet qaufnähere Quellen- und Lıteraturangabe und verweist. dafuür Ste auf dıe he-treffenden Stelle des srößern Werkes. Es verrät fast ıne angstliche Sorge,

solche Bedenklichkeit
jenes uch nıcht überflüssig Zu machen Für ıne Neuauflage wurde iıch eine
vorziehen. vermissen und die Art der beiden anderen H(;fte

Heft 3 bietei eine sauber gezeichneLe, en innern Gang der Entwicklungaufsuchende Zusammenfassung der Missionsgeschichte. Geradediıesem eft gıbt der SOTSSAME Quellen un Liıteraturnachweis einen hohenWert der ber den e1ines gewöhnlichen schichtlichen Leıtfadens weıt hinaus-eht Natürlich sınd In Eınzelfragen beı SOLC gedrängter Darstellung Unklar-heiten schwer vermeıden. So ist (S 18) dıe Datierung der ostafrıka-niıschen Mission richtig, soweılt 85 sıch das tatsachlıche Vordringen hıs ZuUu mMonomotapa selhst handelt S1e. INan ber quf dıe ostafrıkanische Be-kehrungstätigkeit überhaupt,1577 festgestellt werden.
muß doch der Fıntritt der Dominikaner bereits

Zweck der M1SSiIOoNSwissenschaftlıchen Leitfäden ist Einführung, OrJen-tıerung, Aufklärung. Künftig wird sıch Nn]ı3emand entschuldigen können: Ver-stehe nıchts Missionswissenseh
oder Fachzeitschriften Z studıiıere

aft, weiıl keine Zeıt habe, größere Werke
Nn. Nıemand wird noch mıiıt Recht iragenkönnen: gıbt es‘ denn überhaupt ıne systematısche Missionswissenschaft?wWwie ma  Ian vielfach\ noch hören muß selbst Von Gebildeten. die ch be-
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rufen ühlen, uber Missionsdinge 7, schreiben. Soliche Aufklärungsarbeıt, eine
solche Interessierung Fach besorgen schmidlıins Leitfäden In ıdealer
Weise. Es ıst nıcht ZUuU befürchten, daß dadurch Schmidlins größere Werke
überflüssıg wurden: al  n Lehrbücher für den akademiıschen Unterricht sınd cdie
Hefte doch ZU eın, und diese Leıitfaden einmal ernsthaft gelesen hat,
ird selbst das Bedurfnis ühlen, nunmehr eın größeres er 1n dıe and
A nehmen und das geistvolle Schema mit lebensvollen Einzelheıten füllen.
Diese handlichen und billıgen Leitfäden ber sofilte jeder Gebildete als ach-
schlagebüchlein haben, hbesonders die Miıtglieder des Akademiıschen Mıssions-
bundes sowile dıie Teilnehmer Al Miıssıionskursen füur Studenten sollten qQiese
Büchlein eigen haben Das Wr ja der Sınn und Anlaß der Veröffentlichung:
wıie alle 000 nordamer:ıkanischen Crusaders dıe englische Ausgabe en
so.  en, mußten dıe etwa 400 deutschsprechenden Mitglhieder des AMB
neben en vielen sonstigen interessenten der Missionswissenschaft die vorhe-
gende deutsc e Fassung b  tzen und studieren.

Dr. Laurenz Kilger om
’?Hnrnack, von Die Mission und Ausbreitung des Christentums

den ersten drei Jahrhunderten verbesserte und vermehrte Auıf-
Bd Dıie 1sSs10N In W ort und VT at 19023lage mıt 11 Karten.

1 Bd Die Verbreitung 1924 1000 S Hinrichsche Buch
handlung, Leipzig Preıis geh 24,.60, geh 8 )
Wır haben schon m V1 Jahrgang 1916, 185—206) einmgehend die

dritte Auflage der altchrıstlichen Missionsgeschichte /o. arnac besprochen,
KOonnen daher hier qauf das beschräanken, WAS In dieser HINZU-
gekommen der verändert worden Allzuviel ist es nıcht, auch der
äaußere Umfang il  3 acht Bogen wuchs und ON enDar miıt Kücksicht auf 4A8
ländische Leser Stelle der Fraktur wiıieder Nntıqua Ir:  9  al Im and ist
Nur an der Spitze des Buches über die Mıssionspredigt eine Stelle einer
andern Monographie uber Marecion 1921) über diıe angebliche Complexio0
opposiıtorum ıIn der christlichen Lehrverkündigung und iıhre Belastung mıt
em Spätjudentum eingeschoben; nHluß des Buches uber Einleitung
und Grundlegung als Kapıtel eine Untersuchung über die Anfänge der
Missionslegende, diıe meıst apokryphen Tradıtionen über die ırksam-
ke: der Urapostel und die VOID Kusebius hlerzu mitgeteilte Origenesstelle,
weniıger radıkal ablehnend 1m Irteil qals bısher: Im Kapıtel des Buches
ein mehr die Kanonisten S  als den Missionshistoriker ınteressierender Kxkurs
Au einer umgearbeiteten Abhandlung der Sitzungsberichte der Preußischen
Akademie über das Ius eccles1iasthicum und den Ursprung seines Begriffs AIL-

gehängt. Im and wurde qußBßer einiıgen Kleinigkeiten (SO 53353 über das
zeitgenössische Wachsen der Christenzahl nach Origenes, 6292 ber die
ohannesjünger, 793 über die Forschungen 4 Zeıiulier u. .. bezüglich

Dalmatiens und der Donauländer) die Sachau der deutschen Forschung
zugeführten Ergebnisse der Chronik VOL Arbela bezüglich des Christentums
jenselts des Yiıgris und unter Rom den Sıtzungsberichten der Preußischen
Akademie Vier Exkurse er dıe Herkunfift der ersten Päpste, die Anfänge
der kırchlichen Organisation ın Rom un die päpstlichen OÖrdinatienen nach
dem Liber pontificalis nit der daraus ergebenden Aa von romıschen
Presbytern und italienischen esen beigefügt. Missionsgeschichtlich inter-
essant ıst auch, Wa  77} in den Nachträgen besonders über das Fehlen christhicher
Flementar- und Mittelschulen steht (vgl. dazu Kilger,  d-s f 1923, 198

Am Gesamturteil hat Harnack nichts eändert und können darum auch
WIr nichts andern. Nıcht einmal die Ergebnisse VOIL Meinertz über esu
Stellung Heidenmission vermochte ıh 7 einer Revision f bestimmen,
sondern werden ıIn einer Anmerkung zZUum Kapitel mit einem loßen Hın-
weIls auf den Widerspruch dagegen (weil Z negativ, obschon S: ım wesent-
lıchen positiv sel) abgefertigt. Auch die Einleitung über die uniıversalgeschicht-
ıchen Gesichlspunk?e bei Darstellung der altesten Kirchengeschichte ZWAE


